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^  Die moderne Zivilisation und ihre Einflüsse.
D er modernen Zeit war es vorbehalten, die Ideale einer 

glorreichen Vergangenheit zu entstellen. D ie  erhabene Freiheit 
wird zur Anarchie, und die Segnungen der Z iv ilisa tion , als deren 
Merkmal die Nervosität gelten kann, finden in der erschreckend 
zunehmenden 'Zah l der Selbstmorde und Geisteskrankheiten ihren 
statistischen Ausdruck. Elend und Siechthum, eitles Ringen nach 
Materiellem Vortheil unter Abnutzung der edelsten Kräfte des 
Geistes und Körper« bis zur Erschöpfung, unter PreiSgebung der 
sittlichen Güter des Lebens (Gesundheit, Familienglück, Ehre) 
Wachen die Menschheit unglücklich. K ling t e» da nicht wie eitel 
Hohn. wenn die jetzt modernen großen Länder-Erwerbungen m it 
der Absicht „zur Verbreitung der Z iv ilisa tion" begründet werden, 
während in Wirklichkeit die Sklaven nur ihren Tyrannen wechseln, 
indem sie zu solchen der Z iv ilisa tion  werden? Einer der grau­
samsten und weitverbreitesten Tyrannen der modernen Gesellschaft 
ist dir Nervosität, deren Wesen, Ursache, Verhütung und Behand­
lung in einer jüngst erschienenen Broschüre au« der berufensten 
Feder Professor K ra fft - EdingS (Ueber gesunde und kranke 
Nerven. Tübinger Gesundheitsbücher, H . Laupp'sche Verlags-
Handlung) in populärer Form und streng wissenschaftlicher Weise 
eingehend dargestellt w ird. Es liegt außerhalb des Rahmens 
dieses B la ttes, eine streng-gegliederte Abhandlung über Ncrven- 
lsankheiten zu geben, und so wollen w ir aus dem reichen Inha lte  
dieser in jeder Beziehung fesselnden S chrift eine übersichtliche 
Skizze liefern, welche aber keineswegs das O rig in a l entbehrlich 
Wachen kann.

Alles irdische Glück ist abhängig von der richtigen Funktion 
wS Nervensystems, als deren Grundbedingungen sich ergeben: die 
Nothwendigkeit einer genügenden Ernährung des Nervensystems 
*wd ein richtiges Verhältniß zwischen Besitz und Verausgabung 
von Nervenkraft. D ie  S törung dieses irdischen Glückes hängt 
wesentlich von drei Bedingungen ab, und zwar von der O rgan i­
sation des Menschen, von seiner Erziehung und von den sozialen 
^crhältnisscn, unter welchen er lebt. I n  der Organisation äußert 
stch das gewaltige biologische Gesetz der Vererbung, die moderne 
Erziehung hat einseitig die Verstandesbildung im Auge auf 
gasten der Gesundheit und Entwickelung des Körpers und m it 
vintenansetzung der Gemüths- und Charakterbildung, und die 
M a len  Verhältnisse weisen schreckliche Exzesse auf, welche im  
g re ine  m it geistiger und körperlicher Ueberanstrcngung, m it hef- 
M n  Gemüthsbewegungen und der Unmasse hygienischer Schad- 
üchkeiten die moderne Generation entnerven. W ie w ird nun 
wrsem epidemisch um sich greifenden Uebel am wirksamsten be­
gegnet ? B or Allem ist d e r  S t a a t  d a z u  b e r u f e n ,  gegen 
"nen der e i n t r  ä g i i ch st e n V  e r  b r  a u ch « a r  t i k el, nämlich 
gegen den A l k o h o l  zu F e l d e ,  zu z i e h e n  und ihn in seine 
B e a u f s i c h t i g u n g  u n d S e l b  st n u t z u n g z u n e h m e n .  
Aufgabe de- StaateS muß es ferner sein, durch Hebung des 
Schulunterrichts die Volksbildung zu fördern, die Hygien der 
Wohnhäuser, Schulen und Fabriken zu überwachen, die Z ah l der 
«rdeitSstunden in  Schulen und Fabriken festzusetzen m it Berück- 
stchtigung des Alters und Geschlechts. Auch das Lohnverhältniß 
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer bedarf einer Regelung.

wichtigen Ausgaben de« Einzelnen bestehen in der Eingehung 
'Wer guten Ehe. in der Beobachtung einer D iätetik der Arbeit 
^wd Erholung, de« Schlafs, im Gebrauch der Genußmittel rc. rc. 
besonders lehrreich ist die als Anhang an dieses Kapitel gebotene 
^Handlung über Verhütung von Nervenkrankheit bei Individuen, die 
b»zu disponirt sind.

I m  nächsten Abschnitt werden die Erscheinungsformen der 
funktionellen Nervenkrankheiten, Nervosität, Hypochondrie und 
Hysterie lichtvoll und klar geschildert und im letzten Kapitel allge­
meine Grundsätze fü r die Behandlung der Nervenkranken aufge­
stellt. Eine berühmte medizinische Autorität hat bezüglich der 

 ̂ Behandlung der Nervosität den richtigen Ausspruch gethan, daß 
j diese Krankheiten nicht die Arznei, sondern der Arzt heilt, und so 

versagen w ir rs unS, auf die interessanten D eta ils weiter einzu­
gehen. —  Professor K rafft-Ebing beabsichtigt fü r nervöse Kranken 
eine eigene Heilanstalt zu gründen zur Heilung der tiefen Wunden, 
welche die moderne Z iv ilisa tion  unzähligen unserer Mitmenschen 
geschlagen und in ihrem LebenSmuth und Lebensglück fo rt und 
fort zufügt.

Faktische Tagesschau
D ie  Ausstreuungen der englischen Presse über die angeblich 

mangelhaften Leistungen einer d e u t s c h e n  S c h i f f b a u -  
a n s t a t t ,  die in C h i n a  Unzufriedenheit hervorgerufen und zu 
einer AuSmerzung des deutschen Elementes aus dem chinesischen 
Seedienst geführt haben sollen, werden von einem der Offiziere, 
die die in Rede stehenden Panzer nach China geführt haben, in 
der „N . A. Z ."  an der Hand eines überreichen thatsächlichen 
M ateria ls  nach allen Richtungen als schmähliche tendenziöse V e r­
leumdungen erwiesen.

Dem „Hamb. Korrcsp." w ird von seinem römischen Bericht­
erstatter mitgetheilt, daß Kardinal L e d o c h o w S k i  „dem Papst 
in zweistündiger Audienz Vorstellungen darüber gemacht hätte, daß 
ein Geistlicher deutscher Nationalität und kein Pole den von ihm 
aufgegebenen crzbischöflichen S tu h l von Posen einnehmen soll." 
Der T rium ph der Bismarckschen P o lilik , auch in dieser Frage, 
meint der Korrespondent des genannten B lattes weiter, soll den 
Kardinal, wie leicht erklärlich, sehr niedergebeugt haben. —

I Andererseits erfährt indessen das „Poscner Tagebl.", daß in diesen 
Tagen an einen höheren Geistlichen in Posen ein Schreiben de« 
Kardinals LedochowSki gelangt sei, welches Direktiven fü r die 

: Presse dem zukünftigen Erzbischof D inder gegenüber enthält. D er 
Kardinal soll u. A. betonen, daß die polnische Presse bei Beur- 

j Heilung des künftigen Verfahrens des neuen Erzbischofs die größte 
j Vorsicht und Schonung zu üben habe.

Wie der „Keeuzztg." aus Karlsruhe mitgetheilt w ird , scheine 
Dekan L e n d e r  die meisten derzeitigen M itg lieder der katho- 

! lischen Landtagsfraklion auf seiner Seite zu haben, während die 
badischen Centrumsblätter fast ausnahmslos mehr oder minder 
heftig über ihn herfallen. „Möglicherweise", fährt der Bericht 

l fort, „kommt es zu einer äußeren Spaltung der innerlich längst 
! gespaltenen katholischen Volkspartei, da die konservativen und ge- 
! mäßigten Elemente einerseits und die maßlosen und demokratisch ! 
! gesinnten andererseits wohl kaum länger unter ein und demselben 
 ̂ politischen H ut vereinigt bleiben können. Offenbar hat Lendrr den 

Tadel über die CentrumSprcsse im  Einverstündniß m it dem Erz- 
j bischof D r .  O rb in  ausgesprochen."

I n  der heutigen Sitzung der b a d i s c h e n  zweiten Kammer 
erklärte StaatSminister Turban in Beantwortung einer auf da»

 ̂ B r a n n t w e i n m o n o p o l  bezüglichen In te rpe lla tion : Eine 
! Aenderung der norddeutschen Branntweinbesteuerung würde fü r 

Baden bei längerer Absonderung schwere Nachtheile herbeiführen.
 ̂ E r hoffe, der BundeSrath werde den E ntw urf derartig gestalten,
! daß angesichts der überwiegenden Vortheile desselben Baden die 

Zustimmung möglich sei. D ie Regierung werde übrigens diese 
Zustimmung erst aussprechen, wenn beide Kammern m it dem 
Aufgeben de« bezüglichen Reservatrcchts sich einverstanden erklärt hätten.

Dem „B e rlin e r Tagebl." w ird  au« P e t e r s b u r g  ge- 
meldet: D er Petersburger Geheimpolizei glückte angeblich die 
Arretirung des lange umsonst gesuchten Sergey Iw anow , in  
welchem man nicht das Haupt —  N r. I  —  des revolutionären 
Exekutivkomitee«, so doch N r .  3 vermuthet.

Dem ö s t e r r e i c h i s c h e n A b g e o r d n r t e n h a u s e s i n b  
zwei Sozialistengcsetze zugegangen, wovon da» eine etwa dem 
deutschen Sozialistengesetz entspricht und sozialdemokratische Vereine 
und die sozialdemokratische Presse betrifft, während da« andere die 
Anklage wegen einer strafbaren Handlung dann den Geschworenen 
entzieht, wenn der Handlung sozialistische auf den gewaltsamen 
Umsturz der bestehenden Staat«- oder Gesellschaftsordnung ge­
richtete Bestrebungen zu Grunde liegen. Auch w ird  durch da« 
letztere Ges tz den Anarchisten die Begünstigung entzogen al« 
politische Verbrecher behandelt zu werden.

D ie  I t a l i e n e r  fangen an einzusehen, daß sie m it der 
Besetzung von M a s s o w a h  im  vorigen Frühjahr ein sehr 
schlechte» Geschäft gemacht haben. D ie  passendste Gelegenheit, den 
Fehler wieder gut zu machen, d. h. sich zurückzuziehen, wäre ein 
Rücktritt Mancini'S  gewesen, der die Verantwortung fü r denselben 
zu tragen hatte. Sein Nachfolger G ra f Robilant hat sich zu 
diesem Entschluß indessen nicht aufzuraffen vermocht und versucht 
es statt dessen nun m it einer Gesandtschaft an den Negu« von 
Abessynien, m it dem man einen FrcundschastS- und HandelS- 
Vcrtrag abschließen möchte, welcher Ita lie n  allerdings einige« 
Ersatz fü r die bisher aufgewendeten Kosten bieten könnte. Ob 
Kaiser Johannes auf diesen Vorschlag aber eingehen w ird, steht 
noch sehr dahin. D ie  Niederlassung der Ita liener in Massowah, 
welches dir einzige Verbindung Abessynien« m it dem Meer dar­
stellt, kann ihm unmöglich angenehm sein, da sie m it seinen eigenen 
Absichten auf diesen Kiistenplatz in unlösbarem Widersprüche steht. 
D a  nun außerdem noch andere Mächte im S tille n  al« Neben­
buhler Ita liens  aufzutreten scheinen, so kann man der weiteren 
Entwickelung dieser Angelegenheit in der That m it einigem In te r ­
esse entgegensehen.

D er Ministerpräsident G l a d s t o n e  legt den irischen F o r­
derungen gegenüber offenbar weniger Entgegenkommen an den Tag, 
als der Portefenillekandidat Gladstone. Eine der hauptsächlichsten 
Forderungen der Parnrlliten ist die Aufhetzung de« Posten- eine« 
BicekönigS von Ir la n d . Nichtsdestoweniger kommt jetzt die M e l­
dung, daß C arl Aberdeen zum Vieekönig der grünen Inse l er­
nannt ist

Aus Konstantinopel w ird berichtet, daß noch 34 Stunde« vor 
dem t ü r k i s c h - b u l g a r i s c h e n  U e b r r e i n k o m m e n  die 
Verhandlungen zwischen der Pforte und Bulgarien auf dem Punkt« 
standen zu scheitern und daß da» Uebereinkommen schließlich nur 
dadurch möglich wurde, daß Bulgarien eine ganze Reihe von 
Punkten, welche die Türkei als unannehmbar bezeichnet hatte, 
fallen ließ. Diese von Bulgarien zurückgezogenen Forderungen 
w aren: die Ernennung der Oberosfizirre der ostrumrlischen A rm «  
durch den Fürsten; da» Verlangen, daß dir rumelischen Gericht« 
im  Namen Alexanders und nicht de« Sultan« Recht sprechen; 
das von dem Fürsten Alexander beanspruchte Begnadigung-recht 
bei Todesurtheilen; das Verlangen Alexander«, daß er auch in  
Ostrumelien den T ite l eines Fürsten und nicht den eines General- 
Gouverneur- führe, und endlich, daß er nicht von 5 zu 5 Jahren 
ernannt, sondern ihm ein-für allemal die Erblichkeit seiner Würde 
in Ostrumelien zugesprochen werde. D er türkische M in is trrra th  
bereite hierauf Gegenvorschläge au«, w orin  die oben erwähnte« 
ungarischen Punkte abgelehnt und verlangt wurde, daß Bu lgarien  
endlich 40 000 Pfund an die Türkei zahle, und zwar 250 000

Verlorene Ehre.
Roman von W . H ö f s e r ,

----------------------- (Nachdruck verboten)
(Fortsetzung.)

M itten  im bewohntesten Stadttheil lag hart an der Straße 
bescheidene- HauS, dem man c« schon auf fünfzig Schritte 

, Mfernung ansah, daß hier die Miethe nicht allzu viele Opfer 
'°sten könne. Vierstöckig, vom Boden bis zum Keller eng be- 
,M e rt, zeigte e« über den Partcrrrfenstcrn die In sch rift: „Augen- 
.ü>ik von D r .  Ju liu «  Hartm ann". An der Hausthür befand sich 

Porzellanschild m it dem gleichen Namen und über demselben 
Knopf, der im  Grunde nur fü r die etwaigen, nächtlichen Be- 

lucher bestimmt, doch sehr häufig der zahlreich vertretenen Straßcn- 
lUgend als BelustigungSmittel diente —  wobei dann jedesmal 
»Nrrhalb weniger M inuten die Hoffnung auf einen neuen Patien- 

geboren wurde und wieder erstarb. —  Doktor Hartmann war 
noch ein recht junger Arzt und hatte infolge dessen zwar ein 

^ubscheg Visttenzimmer und ein Schild m it fußhohen Buchstaben, 
^  v verzweifelt wenig Kundschaft —  das heißt zahlende. Alle 

und Elenden der S tadt dagegen bildeten gleichsam seine 
Fam ilie , in  welcher er ebensosehr geliebt, alsrespektirt wurde. 

^  An einem windigen, regennassen Herbsttage, währen d eS um 
verschnörkelten, alten HauSgiebel heulte und p fiff und aus den 

^wenmäulern oder Fratzenbildern der Dachtraufen in ganzen 
uünien hervorschoß, an einem unfreundlichen, melancholisch stim­

menden Tage finden w ir  in dem kleinen Sprechzimmer zu ebener 
. .  °e den Doktor selbst und noch einen jungen M ann, der aber 
s ? 'v fa ll«  hier den Arzt konsultirte, obgleich allerdings sein Gesicht 

blaß war und die Haltung durchaus muthlo«. Bekleidet m it 
^ . Uniform der Postbeamten, wanderte er in dem engen Raum 
.1 Und ab, als treibe ihn eine geheime Unruhe fortwährend von

" " "  Stelle zur anderen
de» ° r ^  sost "stch nicht wundern, wenn ich vor Aufregung noch 

"  Verstand verliere!" sagte er halblaut.

D er junge Arzt schüttelte den Kopf. Groß und schlank ge­
wachsen, m it dunklem Haar unv eben solchen Augen, eine äußerst 
gewinnende Erscheinung; ein M ann, dessen Intelligenz nicht ver­
mocht hatte, das Herz zu ersticken, besten Wirken niemals zum 
„Geschäft" herabsank, und der meistens den Unglücklichen schon 
auf den ersten B lick hin jenes Vertrauen einflößte, da« an und 
fü r sich eine heilende Macht besitzt, ganz ohne alle M ith ü lfe  der 
Apotheke und der Badeorte. Doktor Hartmann liebte die Mensch­
heit und liebte seinen B e ru f: —  das sagt alle«. E r nannte die 
mühevolle Thätigkeit des Arzte« eine hohepriesterliche Mission und 
dünkte sich reicher als ein Krösus, wenn es ihm gelungen w ar, 
bedrohtes Leben zu erhalten und die Thränen der Furcht in Freuden- 
thränen zu verwandeln.

Jetzt schüttelte er den Kopf.
„ Ic h  kann das immer noch nicht begreifen, W alte r," sagte 

er. „D u  wirst Dich irren ."
D er Andere blieb stehen.
„D a  ist kein Ir r th u m  denkbar, J u liu s  —  leider nicht. W o­

hin sollten die Noten gekommen sein?"
„B it te " ,  unterbrach ihn der Doktor, „erzähle m ir da« alles 

ohne Randbemerkungen noch einmal, W alter."
D er Postbeamte setzte sich ihm gegenüber.
„G u t also!" sagte er seufzend. „Höre mich an, J u liu « !

Ich hatte im  Nebenbureau am Hafen gestern Dienst und übernahm 
von meinem Kollegen die Kasse m it etwa anderthalb tausend 
Thalern. D as Silbergeld lag wie gewöhnlich in dem D rah t­
kästchen, die Bankbillet« aber, der größeren Sicherheit wegen, leicht 
in  Papier eingeschlagen, auf dem Regal, wo w ir  dergleichen immer 
zu verwahren pflegen, und zwar weil der häufig entstehende Zug­
wind die losen B lä tte r entführen könnte. Während de« ganzen 
Vormittag« hatte ich zufällig nach dem Gelde nicht gesehen, die 
Unterbeamten sind stellenweise auf kurze Ze it allein im  Bureau 
gewesen, ich aber — "

E r stockte, und der junge Arzt half lächelnd.

„D u  flüstertest gelegentlich einige M inute« auf der Haus­
treppe m it e im r gewissen, braunäugigen, jungen Dame —  nicht

„ J a " ,  nickte resignirt der Postbeamte, ,e« ist wahr, ich habe 
eS gethan und dadurch vielleicht meine ganze Zukunft verscherzt. 
A l« ich wieder in da« Bureau kam, war niemand anwesend, auch 
kein Unterbeamter, aber die Kassenscheine lagen nicht mehr an ihrer 
Stelle. S ie  mästen inzwischen gestohlen worden sein."

„Und D u  hattest im  Postzimmer keinen Fremden empfangen, 
W alter? D u  hast auch bei Deiner Rückkehr von oben auf dem 
F lu r  Niemand bemerkt?"

Ueber da« eben noch so blaffe Gesicht des Manne« ergoß sich 
plötzliche Nöthe.

„Ic h  war zweimal fo r t" , sagte er etwa» unsicher, „und wahr­
haftig —  erst jetzt fä llt m ir'«  ei« —  vor dem Schalter stand ein 
unbekannter Mensch, der schon den G r if f  der H au-thür erfaßt 
hielt —  er kann möglicherweise im  Bureau gewesen sein."

„D a «  wäre eine S p u r !"  nickte der Arzt. „E rfuhrst D u  
nicht, zu welchem Zweck der Fremde überhaupt gekommen w a r? "

„Doch! E r fragte nach einer Dame —  E m ilie  vredow, 
glaube ich —  natürlich ein fingirter Name —  und ich Unglück­
seliger durchblätterte noch fü r den Spitzbuben da« ganze Adreßbuch!"

„W as hülfe es aber auch, wenn sich der Dieb ermitteln 
ließe?" setzte er nach einer Pause seufzend hinzu. „Garnicht«, 
denn sobalv die Thatsache selbst entdeckt w ird, ist e« m it meiner 
Anstellung fü r immer vorbei. Und in weniaer al« drei Monate» 
hätte ich da« Dekret in der Tasche gehabt, hätte —  hrirathen 
können!"

Eine längere Pause folgt« diesem schmerzlichen Ausru f, ein 
Schweigen, da« so deutlich spricht: Jede Tröstung wäre leere«
Wortgcklingel.

„G laubst D u  wirklich, daß durch da« Bekanntwerden de« 
Diebstahl« Deine Carriere ernstlich gefährdet sein könnte, W alte r?" 
fragte der junge Arzt.



für den Eingang an Zolleinnahmen und 150 000  als T ribu t, 
nd daß B u lgarien  im Bedarfsfälle dem S u lta n  zur Vertheidi- i 

gung seiner europäischen Besitzungen lOO 000 Soldaten  zu stellen 
habe. A ls Gegenkonzession hierfür hat die Türkei das BrsetzungS- 
recht der Balkanpässe gestrichen. Auf dieser B asis kam schließlich 
das Uebereinkommen zu S tande. Auf Einladung der Türkei soll 
nun eine neue Konferenz, wenn dies in Konstantinopel nicht mög- 
lich wäre, in B erlin  zusammentreten, um das Uebereinkommen zu § 
ratifiziern. B u lgarien  hofft, daß die Konferenz ihm noch V er­
schiedenes bewilligen werde, w as der S u lta n  nicht bewilligen 
wollte.

Auf K r e t a  dauert die Bewegung zu Gunsten eines An- 
schlusseS der In se l an Griechenland fort. E in  D elegirter der 
Kretenser machte dieser Tage den Versuch, den V ertretern der 
Mächte eine Petition um Bereinigung der In se l m it Griechenland 
zu überreichen. Demselben wurde indeß der Em pfang verweigert. 
D ie Kretenser werden hieraus den Schluß ziehen können, daß sie 
für ihre Bestrebungen bei den Mächten auf keinerlei Unterstützung 
zu rechnen haben.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

1 4 . Plenarsitzung vom 6 . Februar.
D ie  Tribünen find ziemlich stark, die Plätze des HauseS mäßig 

besetzt.
A m  M inistertische: Vizepräsident de- StaalSm inisterium S, M i-   ̂

nister deS In n ern  v. Puttkamer nebst Kommissarie», später Justiz- 
minister D r . Friedberg.

Präsident v. Köller eröffnet die S itzung um 11  Uhr m it ge­
schäftlichen M ittheilungen. !

D a S  HauS setzte in seiner heutigen Sitzung die zweite Berathung  
des E ta ts bei dem S p ezia litä t deS M inisterium s deS In n ern  fort 
und bewilligte nach eingehender Diskussion den daS G ehalt deS M i ­
nisters in  sich begreifenden, sowie eine Reihe weiterer T ite l. E inem  
Angriffe der O pposition wegen deS angeblich parteiisch gehandhabte» 
BestäligungSrechteS der Regierung gegenüber erklärte der M inister  
unter lebhafter Zustim m ung der rechten S e ite  de- HauseS, daß die 
Regierung sich bei ihren Entschließungen lediglich von dem Interesse 
für die wahrhaften Bedürfnisse deS Lande- leiten laste und allerdings 
bemüht sei, agitatorische Elemente von der K om m unaloerwaltung fern 
zu halten; er handle durchaus nicht im Interesse einer einzelnen P artei, 
allein den Kampf gegen die verhängnißvolle Thätigkeit der deutschsrei- 
sinnigen P artei habe er sich zu seiner Lebensaufgabe gemacht. D ie  
EiatSberathung wird übermorgen fortgesetzt.

Deutsches Aeich.
B erlin , 7. F eb ruar 1886.

—  S e . M ajestät der Kaiser und König empfing heute V or­
mittag den G eneral L 1a su its  der Armee Fürsten LichnowSky, 
den Kommandeur der 34. In fan terie-B rigade G eneral-M ajor von 
Kretschmann, sowie eine D eputation von Offizieren des 2. Lcib- 
H us.-Regts. N r. 2, welche bereits vorgestern Nachmittag von 
I .  K. H . der F rau  Kronprinzessin, welche bekanntlich zweiter Chef 
dieses Regiments ist, empfangen worden ist, sowie mehrere andere 
Offiziere zur Entgegennahme persönlicher M eldung. Demnächst 
ließ S c . M ajestät vom Oberhof- und Hausmarschall G rafen P c r- 
poncher sich V ortrag halten und arbeitete dann M ittag s, vor einer 
A usfahrt, längere Z eit m it dem Chef des M ililä r-K a b in e ts , G e­
neral-Lieutenant v. Albedyll. Z um  D iner waren für heute keine 
Einladungen ergangen.

—  D ie Fraktionen der Deutsch-Konservativen der Reich-partei 
und der Nationalliberalen haben die Wiedcreinstellung der in der 
zweiten Berathung bekanntlich abgelehnten ersten R ate zum B a u  
eines Avisos, 8 0 0 0 0 0  M k., in den E tat beantragt.

—  D ie Abgeordneten Frege, v. Kardorff und v. LandSbrrg 
haben im Reichstag den Antrag eingebracht, den Reichskanzler zu 
ersuchen, mit den betherligten S taa ten  Frankreich, England, N ord­
amerika in Verhandlung zu treten, um die Einführung einer inter­
nationalen Doppelwährung zu ermöglichen.

—  E s  sind bereits über 800 Petitionen von landwirthschaft- 
lichen und Bauernvereincn gegen die Goldwährung beim Reichstage 
eingegangen. D ie G oldpartei schüttet Hohn und S p o tt über die 
landwirthschaftlichen Vereine au«, registrirt aber gleichzeitig jede 
Petition  —  gegen daS Branntw ein-M onopol a ls  »Stim m e des 
Volks". ES scheint, daß die VolkSstimmc nur dann Beachtung 
verdient, wenn sie im S inn e  des H errn  Eugen Richter abgegeben 
wird.

—  D ie G erm aniaw erft in Kiel hat sich um den B a u  eines 
spanischen gepanzerten Kreuzers beworben, andere deutschen Werften 
um drei große D am pfer einer subventionirten spanischen Gesell­
schaft. Hauptkonkurrent ist die F irm a  E lder in G lasgow , die 
durch den M adrider „TimeS"»Korrrspondcnten vertreten wird. I n  
Schiffsbaukreisen ist man überzeugt, daß die ungünstigen, absolut 
unwahren Gerüchte über die chinesischen Panzer in gewissem Z u ­
sammenhange m it der bevorstehenden Vergebung der spanischen 
Schiffsbauten stehen.

„T o ta l ru in irt!  Ich bekäme die Anstellung nie, mein Bester! 
Ich bin ein „S p rin g e r" , also den eingefleischten Bureaukraten 
allein schon aus diesem G runde ein D orn  im Auge —  die R e­
gierung hat den Lieutenant, welcher Schulden halber seinen Abschied 
nehmen mußte, den „H errn B a ro n "  noch dazu, ohne viele Vor- ' 
reden dem Präsidenten unserer Provinz als zivilversorgungsberech- ! 
tigt auf den H als gepackt, und der Postdirrktor erhielt die An- ! 
Weisung, ihn so rasch als möglich zu placircn auf Kosten so und > 
so vieler strebsamer Jünglinge natürlich, die seit ihrem sechszehn- . 
ten Ja h re  gebüffelt und gehofft haben, um nun den Aristokraten, > 
den verhaßten „Lieutenant", sich vorangestellt zu sehen. Dergleichen - 
macht böse« B lu t ;  schon um meiner T ournüre, meines N am ens  ̂
willen hassen mich dir meisten —  das alles w är- aber noch zu 
ertragen", fügte er bei, „wenn nicht eben die Entdeckung de« D ieb- § 
stahls ganz unbedingt zur Untersuchung führen müßte. Und was 
wird alsdann die Folge sein, J u l iu s ?  —  O , ich könnte wahn-  ̂
finnig werden allein bei dem Gedanken daran! Ich habe Schulden, > 
ich handelte leichtsinnig, meine Jntecedentien scheinen nur allzu ge- ! 
eignet, um die Konsequenz des Diebstahls herbeizuführen! —  > 
Läßt sich daS nicht etwa aus den Fingern herzählen wie daS E in- ! 
m aleinS? —  D er feine H err lebte von jeher auf großem Fuße, 
pflegte noble Passionen, unterschrieb Wechsel und a ls  die gewohnten 
kleinen Mittelchen nicht mehr verfingen, da genirte es ihn auch 
keineswegs, die Banknoten, wo er sie fand, m it gewohnter Eleganz 
in da« Portefeuille zu verfügen "

D e r Postbeamte w ar aufgesprungen, zitternd, aschbleisch; 
große Thränen liefen über sein zuckendes Gesicht herab. >

„H örst,D u  das Geheul, Z u liuS ?  —  Ich sage D ir , so kommt > 
es, so muß eS kommen, und dann. — " ,

(Fortsetzung folgt.)

—  D er „T im e»" wird aus M adrid  gemeldet, der B efehls- 
Haber des deutschen Südsee - Geschwaders sei angewiesen worden, 
sofort ein Schiff zu entsenden, um  von allen K arolinen-Jnseln die 
deutsche Flagge zu entfernen.

München, 5. Februar. D er hiesige M agistra t hat heute den 
Antrag deS Gcmeindekollegium« angenommen, an die Reich-re­
gierung eine P etition  zu richten wegen Beseitigung aller au» der 
Zollgesetzgebung sich ergebenden Schranken, welche bis jetzt der 
Erhebung eines lokalen Aufschlags auf W ein durch die Gemeinden 
entgegenstehen.

Ausland.
W ien, 5. Februar. D ie „P o lit. Korresp " veröffentlicht nun­

mehr auch den W ortlau t des türkischen Rundschreibens an die 
Mächte, durch welches die P forte von dem Uebereinkommen 
zwischen der Türkei und B u lgarien  M ittheilung macht. DaS 
Rundschreiben entspricht den bereits bekannten Angaben und be­
stimmt außerdem noch, daß die Abgrenzung für dir an die Türkei 
übergehenden D örfer im Rhodopegebirze durch eine vom S u lta n  
und dem Fürsten von B u lgarien  zu ernennende technische Kommission 
erfolgen soll in einer Weise, welche den strategischen Bedingungen 
Rechnung trägt, die zum Besten der Interessen der P forte noth­
wendig erscheinen. D aS Schreiben schließt m it dem Ausdruck 
der Hoffnung auf eine einmüthige Zustim m ung der Mächte zu 
einem P rog ram m , welche- die weitgehendsten Bedingungen für 
die S tab ilitä t der W ohlfahrt der Provinz biete und die äußerste 
Grenze der Privilegien und Freiheiten bilde, welche der S u l ta n  
in der S o rg e  für seine rumeliotischen Unterthanen und zur E r ­
haltung des von ihm und von E uropa gleichmäßig ersehnten Frieden» 
einräume.

Rom, 5. F ebruar. Dem Vernehmen nach hat die italienische 
Regierung in den m it der Republik Columbia wegen Vergew al­
tigung des I ta lien e rs  Cerutti entstandenen Differenzen, die zum 
Abbruch der diplomatischen Beziehungen führten, S pan ien  a ls  
Schiedsrichter acceptirt, jedoch die Bedingung gestellt, daß das V er­
halten des Kommandanten des italienischen Kriegsschiffes „F lavio  
G io ja" in Buenaventura von der E rörterung und Entscheidung 
ausgeschlossen bleibe.

P a ri» , 5. Februar. D te M ehrzahl der Jo u rn ale  spricht sich 
gegen den Antrag auf Ausweisung der P rinzen aus. D ie  rad i­
kalen B lä tte r  erklären denselben für ein gegen da» Kabinet ge­
richtetes M anöver der O pportunisten. D er „Tem pS" sagt, der 
Antrag sei eine Ungeschicklichkeit, die eine gefahrvolle Diskussion 
herbeiführen würde. D ie konservativen B lä tte r  scheinen wegen des 
A ntrags in keiner Weise besorgt. —  D ie G rundlagen fü r das 
neue Budget sind von dem M inisterrath  noch garnicht beschlossen, 
es entbehren deshalb auch die umlaufenden Gerüchte über F inanz- 
Kombinationen, die seitens des Staatsschatzes vorbereitet wären, 
der thatsächlichen Begründung.

P a r is , 6. F ebruar. General Bellem are ist an S telle  des 
G enerals Schmitz zum Kommandanten des 9. Armeekorps ernannt 
worden.

P a r is , 6. Februar. E in  der E rm ordung des Eure-Präfekten 
B arrem e verdächtiges Ind iv iduum  ist gestern hier verhaftet 
worden. D ie Beam ten der W estbahn, m it welchen der Verhaftete 
konfrontirt wurde, sollen in demselben den Reisenden erkannt 
haben, welcher am Abend des Verbrechens den Zug in M anteS 
verließ. —  I n  C alais sind 6000  Spitzenarbeiter brodloS. D em  
Fallissement des Bankhauses S ag o t u. Co. ist der S tu rz  von 
B ellard  und S oh n  gefolgt. Weitere BankerottS sind unver­
meidlich.

London, 4. Februar. D ie M aßregeln der M ächn grgen 
Griechenland werden durch GladstoneS A m tsan tritt vorläufig 
keinerlei Abänderung erfahren, da Gladstone das Einvernehmen der 
Mächte nicht auflösen will. Dagegen besorgt m an , daß R ußland 
zu der Uebercinkunft zwischen B u lgarien  und der Türkei eine 
H altung einnehmen werde, welche eine Verschiebung der allgemeinen 
Lage herbeiführen könnte.

London, 5. Februar. C arl Aberdeen ist zum Vizckönig von 
I r la n d , C arl Kenmare zum Lord-Kammerherrn, Lord Wolverton 
zum General-Postm eister, C arl M orfty  zum ArbeitSminister und 
S i r  P lay fa ir  zum Unterricht-minister ernannt worden. —  D em  
Botschafter M ale t in B erlin  und dem bisherigen Staatssekretär 
der Kolonieen, S tan ley , hat die Königin das Troßkreuz de« B ath - 
Orden«, dem Botschafter M orier in Petersburg  da« Großkreuz 
deS M ichael- und GeorgS-OrdenS verliehen.

Belgrad, 5. Februar. D ie Antwort der serbischen Regierung 
auf die Kollektivnote der Mächte ist den V ertretern der letzteren 
heute übergeben worden. I n  derselben wird lediglich erklärt, daß 
die serbische Regierung den In h a l t  der Kollektivnote zur Kenntniß 
nehme; sie glaube, daß es ihr nicht zustehe, sich in  eine Diskussion 
der Note einzulassen, da die Beschlüsse der Mächte einen definitiven 
Charakter trügen.

Athen, 5. F ebruar. Heute Nachmittag sind in Gegenwart 
deS KönigS bei den Ausgrabungen auf der Akropoli», neben dem 
Erechthcion, in einer Tiefe von drei M etern  drei vollständig er­
haltene weibliche S ta tuen  m it Farbenspuren, sowie zwei Köpfe 
von über Lebensgröße gefunden worden. S ie  gehören zu den best- 
erhaltencn M onumenten der griechischen B ildhauerei und sind von 
schöner Arbeit aus der Zeit der PhidiaS.

S t .  Q uentin , 5. Februar. D ie vergangene Nacht und der 
V orm ittag sind ruhig verlaufen; gegen M ittag  kamen aber neue 
Ausschreitungen der sinkenden Arbeiter vor, indem dieselben die 
Fenster und Thüren in den Fabriken und Werkstätten zertrümmerten.

Hobartown (T asm anien), 5. Februar. D er B undeSrath von 
Südaustralien  beschloß eine Adresse an den Gouverneur, in wel­
cher um M ittheilung der auf Neuguinea bezüglichen Depeschen und 
diplomatischen Aktenstücke ersucht w ird, so wie eine Adresse an die 
Königin in Betreff der zwischen Deutschland und Frankreich über 
die Besitzungen in der Südsee getroffenen Vereinbarung. D ie  
Adresse an die Königin befürwortete die Aufrechterhaltung des 
Einvernehmens zwischen England und Frankreich, welches die Un­
abhängigkeit der Neuen Hebriden sichere.

Arovinzial-Yachrichten.
1- A u s  dem K reise T h o rn , 8 . Februar. (Sch littenpartie.) An 

der Schlittenpartie, welche der landwirtyschaftliche Verein Gremboczyn 
gestern Nachmittag veranstaltete, nahmen 3 2  Schlitten theil. V er­
sam m lungsort w ar Grem boczyn, wo sich die Theilnehmer auS Leibitsch 
einfanden. Um 3 Uhr begann die Fahrt und ging über B ielaw y  
nach Leibitsch. D ie  Musikkapelle fuhr auf einem Kahne, der auf zwei 
Schlitten  ruhte, dem Zuge voran. I n  M ieSler'S Restaurant in  
Leibitsch wurde abgestiegen nnd der Kaffee eingenommen. H ierauf 
folgte ein Tänzchen, welches die Theilnehmer bis in früher 
M orgenstunde beisammenhielt. —  A n der P artie betheiligten sich auch 
Gäste aus Thor».

^  P o d g o rz , 7 . Februar. (G ründung einer freiwilligen Feuer­
w ehr.) A m  Sonnabend, den 6 . d. M tS . fand im Himmer'schen 
Lokale hierselbst unter dem Vorsitze deS Herrn Bürgerm eisters Kühn- 
baum eine Bürgerversamm lung statt, welche vie G ründung einer frei­
w illigen Feuerwehr beschloß. 2 0  Personen traten der Feuerwehr alS 
M itglieder bei. Z um  Vorsteher der Feuerwehr wurde Herr B a u ­
unternehmer Schäpe gewählt.

*  K ulm , 5 . Februar. (Sechs von den 4 5  Bewerbern um die 
hiesige Bürgerweisterstelle) sind aufgefordert worden, sich den S ta d tv er­
ordneten persönlich vorzustellen.

n Gorzuo, 5 . Februar. (S ek tio n .) Heute fand die Sektion  
der Leiche deS vor ca. 14 . T agen verstorbenen AltsitzerS Kowalski auS 
M ilSzynkowo statt. E s  wurde konstatirt, daß dem p. K . zwei 
R ippen an der linken S e ite  gebrochen sind. H ier wird daS Gerücht 
verbreitet, daS K. in Folge einer erlittenen schweren Körperverletzung 
gestorben sei.

Strasburg, 5 .  Februar. (E inrichtung einer Fortbildungsschule.)
> Gestern fand hier im Schützenhause eine von etwa 4 0  H andwerks­

meistern besuchte Versam m lung statt, welche auf Aufforderung der 
königl. Regierung über die Errichtung einer gewerblichen F ortb ild u n gs­
schule beschließen sollte; nach kurzer Debatte beschloß die Versam m lung 
die Errichtung der Schule unter der ausdrücklichen B edingung, daß 
sowohl die Kosten der Einrichtung wie auch die fortlaufenden A u s­
gaben von der Staatsbehörde bestritten werden.

***  B isch ofsw erder, 6 . Februar. (E ine Besprechung zwischen 
den M itgliedern deS M agistra ts und den Stadtverordnete«) fand heute 

 ̂ auf E inladung deS gegenwärtigen M agistrat- - D irigenten Herrn 
S an itä tS ra th  D r .  H older-Egger statt. E s  handelte sich um die Ver­
fügung deS Herrn RegierungS-Präsidenten, betreffend die Nichtwieder- 

! beschaftigung deS ehemaligen Bürgerm eisters Herrn Koüpack im  M a -  
i gistratSbureau und dte Berlegung de- letzteren auS den bisherigen 

R äum en. D er Herr Vorsitzende ließ keine Beschlüsse in der qu. A n ­
gelegenheit fassen, er erklärte, baß er sich die angedrohte O rd n u n g-- 

! strafe von 1 0 0  M k. nicht zuziehen und deshalb die fragliche Verfügung 
befolgen werde. D ie  Leitung deS M a g istra t- w ill Herr S an itätSrath  
D r . Holder-Egger niederlegen. S ieben  von den anwesenden 1 3  Herren 
wollen sich über die qu. V erfügung beschweren, darunter der S ta d t­
verordnete und Schuldeputirte Herr D r . m e ä . Robert Putzer. Herr 
Putzer ist ungefähr drei Jahre hier ansässig und kennt daher die 
hiesigen Verhältnisse w ohl noch nicht genügend; er würde soust feine 
Ausdrücke bei Beurtheilung der qu. Regierung-verfügung gemäßigt 
haben, auch hätte er es nicht fertig bekommen, den Herrn R . D ogge, 
der sich sein S tadtverordneten-M andat nach A blauf der ersten W ahl- 
periode unter besonder- schwierigen Verhältnissen wieder erobert, zur 
Niederlegung desselben aufzufordern.

* A us der P rovinz, 5. Februar. (B o n  dem ermländifche» 
Dom vikar W ölky) ist ein Nrkundenbuch deS BiSthum S Kulm heraus­
gegeben, welche- sehr wichtige und interessante Urkunden über West­
preußen, die b is zum Jahre 1542 reichen, enthält. Dasselbe erscheint 
im Verlage von T h . B ertlin z in  D an z ig .

M»rienbnrg, 5 .  Februar. (Schneew ehen.) A n  der M arien- 
burg-M lawka'er und th eil- auch an der Ostbahn-Strecke ist seit vor­
gestern so viel Schnee gefallen, daß die Züge bereit- schwer mit veN 
sogenannten Schneeschanzen zu kämpfen haben. An einigen Stellen  
der M lawka'er B ahn soll der Schnee b is zu einer Höhe von Über 
2 M etern zusammengeweht sein, so daß die Lokomotivführer gezwungen 
sind, mit voller Kraft anzufahren, waS übrigen- nicht ganz ohne G e­
fahr sein soll, indem der Schnee sich zu einer eiSharten Masse unter 
der Last der Räder zusammenballt und in Folge dessen die Lokomotive 
aussetzen kann.

M a rien b n rg , 4 .  Februar. (E in  seltener U nfall) passirte neulich 
während der Fahrt eines Z uge- der M arienburg-M law kaer B ahn. 
E in  Rebhuhn prallte jäh gegen die Scheibe der Lokomotive, wobei 
die scharfen G laSsplitter den Kopf de- ThlerchenS vom Rum pfe voll­
ständig abtrennten. D er Körper flatterte noch eine W eile umher, hi­
er leblos zu Boden fiel. . H

*  M a rien w erd er , 5 . Februar. (D ie  nächste P r ü fu n g  für Huf­
schmiede) findet am 1 4 . A pril cr. statt. M eldungen zur Prüfung  
sind bis zum 1 5 . M ärz cr. an Herrn DepartementSthierarzt Winckler 
hierselbst zu richten.

Marienwerder, 5 .  Februar. (Z ugverspätung.) D er  heute 
V orm ittag 1 0  Uhr 4  M in . fällige Graudenzer Z ug traf erst 1 Uhr 
4 5  M in . N achm ittag- hier ein. I n  der Nähe von B ialken w ar ver 
Cylinder der Lokomotive gesprungen und dieselbe dadurch defekt 9"  
worden, so daß der Zug auf freiem Felde liegen bleiben mußte. Eine 
von M arienbnrg requirirte Maschine brachte den T ra in  hier ein und 
beförderte denselben dann. nachdem der M arienburger Z ug um, 2 
Uhr 3 5  M inu ten  N achm ittag- hier eingelaufen w ar, nach M arienbnrg  
weiter.

Riesenburg, 3 . Februar. (D e r  Em pfang der beiden UlaneN- 
E-kadronS) auS E lbing, die ihren Einzug in unsere S ta d t  jedenfalls 
schon am 3 1 . M ä r; d. I .  halten werden, wird sich zu einem recht 
großartigen gestalten, denn der M agistrat unserer S ta d t  hat zu  dieses 
Zwecke die S u m m e von 4 0 0  M k. ausgeworfen, waS für unsere Ver­
hältnisse viel sagen w ill.

Löbau, 3 . Februar. ( I n  Folge Unvorsichtigkeit) sind vorige 
Woche auf dem G ute StefanSdors bei dem Gutsbesitzer O rloviu - 
zwei blühende Menschenleben dem Kohlenoxydgas zum O pfer gefallen; 
zwei junge Mädchen legten den O fen voll Kohlen und gingen zu Bett) 
a ls  man sie am nächsten T age vermißte und suchte, fand man sie, st§ 
umschlungen haltend, todt in ihrem B ett.

Jnsterburg, 5 .  Februar. (D ie  Scharlach- und Masernepidemie) 
greift in der Umgegend der S ta d t immer mehr um sich, selbst viele 
erwachsene Personen werden von der Krankheit ergriffen. A uf einew 
Nachbargute starben in einer Jnstm annSfam ilie kurz hintereinander 4  
Kinder, darunter ein ISjähriger S o h n .

*  D a n z ig , 5 . Februar. (D a S  Referat über die k onservativ*  
W ählerversamm lung) ist dahin richtig zu stellen, daß von der Vel* 
sammlung nur eine Resolution angenommen worden ist, welche ih*" 
Uebereinstimmung mit den AuSweisungSmaßregeln erklärt. V on  der" 
B ranntw einm onopol ist in der R esolution nicht gesprochen.

* Lyck, 4. Februar. (W ö lfe .)  I n  unserer unmittelbare" 
N ähe, im Sybba'er W alde, sind dieser Tage zwei W ölfe geseh*" 
worden.

HOrtelsburg, 2 . Februar. (Schweineschm uggel.) I n  der Nav 
deS G utes W ilhelm sthal trafen die Grenzaufseher auS Fürstenwald* 
Treiber m it etwa 3 0  Schw einen, die sie über die Grenze geschmugg*^ 
hatten. D ie  Schm uggler wollten ihre Borstler, für welche sie scbw*^ 
G eld gezahlt, nicht davon geben, sie bewaffneten sich m it Knittel" 
und S t a n g e n ; die Beam ten, welche ihre Gewehre nicht geladen Haltes 
hieben m it S ä b e ln  drein. Einem  W eibsbild  —  denn auch Weibe 
waren m it im Handgemenge und vermochten noch besser mit d* 
Zunge a ls  mit den Händen zu schlagen —  wurde der A rm  beden^ 
lich verwundet. jH ülfe erhielten ^die B eam ten n ich t, eS gela"^ 
ihnen darum von den 3 0  Schw einen  nur 4 abzufassen; aber v» 
Schmuggler sollen erkannt worden sein.



k ils it, 5 .  F eb ru ar. (D urch daS anhaltende Schneetreiben) ist 
die S treb e  nach Jn s terbu rg  derartig  verweht, daß der von dort ab- 
öelassene Z ug  1 91  n u r b is zur zweiten W ärterbude kam und von 

nach Jnsterburg  zurückgeholt werden mußte. Z ug 192  von 
Menrel, welcher schon m it einer kleiner B erspätung hier ein traf, soll 
"st nach einer zweistündigen F a h rt  die S ta tio n  S zillen  erreicht haben.

K ö n igsberg , 5 . Feb ruar. (D ie  Betriebseinnahm e) der ost- 
Preußischen S ü d b ah n  pro J a n u a r  1 8 8 6 )  betrug nach vorläufiger 
Feststellung im Personen-Verkehr 5 6 0 2 3  M k., im  Güterverkehr 
1 7 3 8 6 9  M k., an E x traord inarien  1 5 0 0 0  M k., zusammen 2 4 4 8 9 2  
Mark, (gegen den entsprechenden M o n a t des V orjahres weniger I 
5 9 8 5 6  M ark .)

M a rg g ra b o w a . (A usdünstung verfaulter K artoffeln.) V or 
^nigen Tagen hatte der W irth  S .  in Krupinnen seine Kartoffeln, 

zum W in ter verkault waren und sehr faulten, in  die S tu b e  bringen 
iafsen, um sie durchzulesen. I n  kurzer Z eit nun füllte sich die W ohn­
stube mit einer derartig  schlechten Luft, daß alle Anwesenden bewußt­
e s  umfielen. E ine Person hatte glücklicherweise noch die K raft, 
hinauszugehen und nach Hilfe zu schreien. Von hinzueilenden P e r-  
>vnen wurden die fast Bewußtlosen schnell an die frische Luft gebracht, 

sie sich bald erholten.
> > ' > > ..........

«Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt.
T h o r« , den 8 . F ebruar 1 8 8 6 .

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Nach abgelaufener Am lsperiode sind 
iui Kreise T h o rn  wiederum ern an n t: D e r Gutsbesitzer D om m cs zu 
Morczyn zum AmtSvorstcher deS Amtsbezirks Friedenau und der . 
NittergutSpachter von KrieS zu Friedenau zum S tellvertre ter desselben. 
7^ D er Rittergutsbesitzer und Lieutenant der Reserve G ustav W ein- 
^enck ist zum Am tsvorsteher deS Am tsbezirks Rosenberg im Kreise 
^horn ernannt.

—  ( D e r  19 .  p o l n i s c h e  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e
L a n d t a g )  findet am 2 3 . d. M tS ., M itta g s  12 Uhr im  M useum  
vierselbst statt. F ü r  die Versam m lung ist folgende T ageS-O rdnung 
^g e ste llt:  1. D ie  gegenwärtige Lage deS SpirituSm arkteS  und die
^esteuernng deS S p i r i tu s .  2 . Ueber die Fü tterung  deS In v e n ta rs .
A Freiwillige Diskussion über etwaige auS der Versamm lung gestellten 
Anträge.

—  ( P r ü f u n g  d e r  A  P o t h e k e r  l e h r  l i n g e.) F ü r  
hie im Laufe deS Jah reS  1 8 8 6  abzuhaltende P rü fu n g  der Apotheker- 
ibhrllnge sind folgende T erm ine festgesetzt w o rd en : am 2 6 . und 2 7 . 
M ärz, itz. und 19 J u n i ,  2 9 . und 3 0 . Septem ber und 2 9 . und 3 0 . 
Dezember.

(C  o p p e r  n i c u S - v  e r e i n .)  I n  der heutigen S itzung 
halt den V ortrag  H err Kom m erzienrath Adolph: „Ueber einen S te in -  
'Und in K ielbasin."

—  ( E x a m e n . )  Am  G ym nasium  und R ealgym nasium  beginnt 
^  dem 8 . F ebruar die schriftliche P rü fu n g  der A biturienten.

—  ( B  e a m t e n - B  e r  e i n .)  D e r GesellschaftSabend, der 
Sonnabend  im S a a le  deS ArtuShofeS stattfand, w ar zahlreich

^u ch t und w ies ein abwechslungsreiches P rogram m  auf. Nach der 
Ö f fn u n g  des AbendS durch einen Festmarsch folgte ein GesangS- 
hortrag „T rost in  der F e rn e " , dem sich daS einaktige Lustspiel von 
^ugo M ü ller „ D u f t"  anschloß. D aS  Lustspiel, dessen S u je t die 
Eifersucht einer jungen F ra u  bildete und m it der vollständigen Heilung 
h "  ohne G ru n d  Eifersüchtigen abschließt, wurde von D ile ttan ten  ge­
spielt und versetzte die Festcheilnehmer in anim irte  S tim m u n g , die 
urch her, nachfolgenden B o rtrag  deS Kouplets „V erlobung m it die 

100 0 0 0  T h u le r"  und der komischen Scene mit G esan g : „Zw ei
^  besseren Gesellschaft" noch erhöht wurde. D a S  Kouplet 

»Verlobung m it die 1 0 0  0 0 0  T h u le r"  schilderte die Id eale  eines 
^ " f ä l s c h t e n  Lockenjuden, die durch die H eirath m it einer buckligen 
Flamme-genossin m it „baare  1 0 0  0 0 0  T h u le r"  realifirt werden, 
fielen Beifall fand ein D u e tt auS „ B e lisa r" , daS von zwei Herren, 
"Neu, B a ß  und einem T enor, m it Verständniß und Ausdruck vo r­
k ra g en  w u rd e ; namentlich die volle S tim m e deS Bassisten sprach 

an. Gegen 11 Uhr nahm  der T anz seinen A nfang und dam it 
begann für die junge tanzlustige W elt der wichtigste Theil des Fest­
e n d - .

—- ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  D e r Handwerkerverein feierte 
^  S o n nabend  in den R äum en deS Schumannschen Lokals sein 
^liftungSfest durch ein Festessen, an welchem sich die M itglieder deS 
herein- zahlreich betheiligten. D ie  Feier wurde durch eine Ansprache 
es Vorstandsm itgliedes H errn  B ürgerm eister B e n d  e r  eingeleitet, 

Welche mit einem Hoch auf S e .  M ajestä t den Kaiser endete, in daS 
^  Anwesenden begeistert einstimmten. Beim  Festessen wurden mehrere 
toaste ausgebracht und Reden gehalten, welche den Gefühlen Ausdruck 

die sich den M itg liedern  deS VereinS am  ErinnerungStage der 
^ listung desselben aufdrängten. ES wurde u . A . der B egründer deS 
^ " e in s  in w arm en W orten gedacht und auf die Entwickelung des V ereins 
l?wie auf die Fortschritte hingewiesen, welche der Handwerkerstand im 
/"o ß tn  und G anzen im Laufe der Z eit gemacht. E in  Redner hob 
^"vor, es habe im S in n e  der Begründer deS VereinS gelegen, daß 
hleser nu r auS Handwerkern bestehen sollte und daß Beam te, K auf­
t e  rc. von der Mitgliedschaft ausgeschlossen sein sollten. H ierauf 

^Widerte ein dem Handwerkerstände nicht angehörende- M itglied unter 
bM Beifall der zum größten Theile auS Nichthandwerkern bestehenden 

^sttheilnehm er, daß eS im Interesse deS VereinS liege, wenn auch 
udere S tän d e  m it den Handwerkern in nähere B erührung  träten  und 

auch Nichthandwerker hier Kenntnisse und Winke empfangen, die 
> e bet der B eru fsw ah l ihrer S öh n e  gut verwerthen könnten. W äh- 
knd deg Festessens und auch nach demselben trug  die Liedertafel deS 

vandwerkervereinS GesangSpiecen vor, die m it M usikvorträgen und 
E Wenden KoupletS abwechselten. D ie  Festcheilnehmer trennten sich 

>1 in später M orgenstunde.
< ( S  ch l i t t e n p a r  t i e.) A n der Schlittenpartie , welche 
^  Tesang-B erein „Liedertafel" gestern Nachm ittag veranstaltete, be- 
A iligten sich deS stürmischen W etters wegen n u r ca. 2 0  Schlitten .

ie Abfahrt erfolgte um V, 3 Uhr vom Kriegerdenkmal. D ie  F a h rt 
^"'4 durch die A ltstadt, Neustadt, wieder nach der A ltstadt zurück, 

"d durch das B rom berger T h o r nach der Ringchaussee. D e r Schlitten , 
vf dem die Artillerie-Kapelle dem Zuge voran  fuhr, w ar m it Fahnen 
' reich dekorirt. Gegen V, 6 Uhr langte der Z ug am Schützen- 

?vse an, wo die Theilnehm er den Kaffee einnahmen und dann bei 
^  Tänzchen den Abend in heiterster S tim m u n g  verbrachten.

L  '— ( D e r  S c h ü t z e n v e r e i n  M o c k e r )  veranstaltete am 
""Nabend Abend im S a a le  deS H e rrn  Kadatz sein zweite- W in te r-  

j,*8nügen. D ie  Z ah l der Theilnehm er w ar eine große und unter 
^ e r r  w ar besonder- d a - schöne Geschlecht stark vertreten. D aS  Fest 
vor?- eine Polonaise eingeleitet. H ierauf folgten GesangS-
^ * ä g e  des Mockerschen G esangverein-, die von den Z uhörern  m it 
gOpaftem B e ifa ll aufgenommen wurden. D en Schluß deS V ergnü- 

d bildete ein Tauzkränzchen.
d .  —  ( F ü r  d i e  M i t g l i e d e r  d e S  H a n d w e r k e r -  

* * i » - )  findet am  D ienstag im S tad tth ea ter eine W iederholung

des Rosen'schen Schw anks „ O  diese M ädchen" statt, w o rau f w ir 
hierm it aufmerksam machen.

—  ( S  t a d t t h e a t e r .)  „ D i e  F l e d e r m a u s , "  komische 
O perette in 3 Akten von R ichard Genee. Musik von Jo h . S lr a u ß .
—  D er gestrige Abend brachte uns S t r a u ß 's  lustige Operette 
„F lederm aus" und erfüllte dam it einen lang gehegten Wunsch unseres 
T heater-Publikum s. D ie  O perette, eine der besten des bekannten 
W iener WalzerkönigS, hat eine Anzahl so dankbarer P artieeu  und ist 
in  musikalischer Hinsicht so reich ausgestattet, daß bei einigermaßen 
befriedigender Aufführung der E rfolg nicht ausbleiben kann. Von 
einem Erfolge können w ir aber leider in Bezug auf die gestrige A uf­
führung nicht sprechen. D a s  Publikum  wurde erst im letzten Akte, 
wo der benebelte, von einer fröhlich verlebten Nacht nach Hause heim­
kehrende Gefängnißdirektor Frank und der urkomische G efängnißw ärter 
Frosch die Lachlust aller D erjenigen, die sich in einer ähnlichen S i t u ­
ation  befunden, herausforderten, heiter gestimmt und der gespendete 
Beifall galt m it geringen A usnahm en nu r der schauspielerischen D a r ­
stellung, nicht den gesanglichen Leistungen. W ir  haben die „F lederm aus" 
hier schon besser a ls  gestern aufgeführt gesehen und der gestrige Abend 
hat somit für viele Besucher nu r Enttäuschungen gehabt. D ie  P a r -  
tieen der Adele (F ra u  LinkowSky), deS P rinzen  OrlowSky (F rl .  Mack), 
des G abrie l von Eisenstein (H e rr  LinkowSky) und deS Alfred (H err 
W ism a r)  waren ungenügend besetzt. H errn  LinkowSky's T enor fehlt 
absolut Alles, um in  einer großen P a rtie  wirken zu können, F ra u  
LinkowSky's klang- und ausdruckslose S tim m e spricht nicht an, F r l .  
M ack's P a r tie  kam nicht zur G eltung, da eS dieser D am e, die zum 
ersten M ale  auS dem Chöre h e rau stra t, an stimmlichen M itte ln  fehlt
—  das W einlied im  2. Akte übte eine geradezu niederschlagende 
W irkung au s —  und H err W iSm ar ist kein S ä n g e r , um eine P a rtie  
wie die deS Alfred übernehmen zu können. A ber diesen M ängeln  
kann auch bei einer W iederholung nicht abgeholfen werden, au s  dem 
einfachen G runde, weileSdem S tad ttheaterpersonalan  ausreichenden Kräften 
feh lt.—  Voll befriedigt wurden unsere Kunstfreunde n u r durch die Leistungen 
deS F r l .  Herder (R osalinde) und des H errn  G ra h l (F ra n k ). E r  
ist für den Z uhörer eine wahre Erlösung, au s  dem C hor der bereit- 
geschilderten S tim m en  einen frischen und wohllautenden S o p ra n  zu 
hören, wie ihn u n -  F r l .  Herder bietet. Und ebenso wie ihre die 
höchsten Lagen m it Sicherheit beherrschende S tim m e erfreut n n s ih r 
durch eine decente D arstellung unterstützter Gesang, welcher neben vor­
züglicher musikalischer A usbildung sich durch gesättigte G efühl-färbung 
und M odulationSfähigkeit auszeichnet. Von solider musikalischer 
Technik zeugte namentlich das prächtige Trem olo im 2 . Akte. Nicht 
unerw ähnt wollen w ir auch die glänzende Kostümirung der genannten 
D am e lassen, denn in  dieser Hinsicht bleibt bei unserem S ta d t ­
theater ja noch immer zu wünschen übrig. H err G ra h l führte seine 
P a rtie  in  gesanglicher Beziehung vollbefriedlgend au s. S e in  voll­
tönender B a rito n  gefiel auch gestern sehr g u t;  seine M im ik im 
3 . Akte w ar eine gelungene, dem Leben abgelauschte. E r ,  wie H e rr 
S o lv in ,  der a ls  Frosch eine B ravour-Leistung gab, hatten sich deS 
lebhaftesten B eifa lls der Besucher zu erfreuen. —  D aS  H a u s  w ar 
vollbesetzt.

—  ( D a s  K o n z e r t )  der Kapelle des In fan te rie -R eg im en t- 
im W iener Cas6 in Mocker w ar gestern trotz des rauhen und stür­
mischen W etters von ca. 1 5 0  Personen besucht. —  D a s  Konzert 
auf dem G r ü t z m ü h l e n t e i c h  mußte der Ungunst der W itte­
rung wegen ausfallen.

—  ( F e u e r . )  Gestern Nachm ittag gegen 4  Uhr entstand in 
einer Küche des RaciniewSkl'schen Hauses auf der Neustadt Feuer. 
E in  B alken oberhalb des Küchenheerdes hatte, nachdem er mehrere 
Tage geschweelt, Feuer gefaßt. E s  gelang den Hausbew ohnern und 
mehreren herbeigeeilten Feuerwehrleuten, das Feuer zu löschen, ohne 
daß die Feuerwehr a la rm irt zu werden brauchte.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  Heute wurde die erste diesjährige 
Schwurgerichtsperiode eröffnet. D en  Vorsitz führt H err LandgerichlS- 
rath  V oß. E s  sollte gegen den Schuhmacher F ranz  JablonSki auS 
G ollub wegen R aubes verhandelt werden. D ie  Sache mußte jedoch 
vertagt werben, da der Hauptzeuge nicht erschienen w ar. —  Unter 
Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den Schäferknecht Friedrich 
Dülewsky auS Löbau wegen Nothzucht verhandelt. D e r Angeklagte 
wurde zu 3 M onaten  G efängniß unter Hinzurechnung der erlittenen 
Untersuchungshaft verurtheilt. —  D ie  S taa tsan w altsch aft w ar durch 
H errn  Gerichtsassessor Buchholtz vertre ten ; a ls  Vertheidiger fungirte 
H err Referendar Hensel.

—  ( A u f  R e q u i s i t i o n  d e r  B r o m b e r g e r  P o l i z e i -  
b e h ö r d e )  wurde der Arbeiter Hugo Salew ski hier verhaftet, der 
in B rom berg mehrere schwere Diebstähle verübt haben soll.

—  ( U n t e r s c h l a g u n g . )  Am vergangenen Freitagsm arkte 
erhielt ein hiesiger A rbeiter von einem Fuhrm ann  einen Scheffel 
Roggen mit der W eisung, denselben in einem hiesigen Geschäfte 
niederzulegen, wo ihn der Käufer später abholen wollte. D er A r ­
beiter verkaufte aber den Scheffel Roggen an  die F ra u  eines hiesigen 
Droschkenkutschers und verjubelte den ErlöS . E r  ist verhaftet.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  22  Personen wurden a rre tir t.

— ^Lotterie.) Bei der Sonnabend beendigten Ziehung der 4. Klasse 
173 preuß. Klassen-Lotterie fielen:

1 Gewinn zu 300 000 Mark aus Nr 5661. 1 Gewinn zu 15 000 M.
auf Nr. 70 343 3 Gewinne zu 6900 Mark aus Nr. 17 351 27 531 34 821.

36 Gewinne zu 3000 Mark auf Nr. 1095 1131 2189 3215 5117 7202 
13 044 14 088 23 711 26 048 27 127 27 926 29 956 32 198 35 347
36 554 39801 42 910 48 563 50152 52 796 52 914 55 053 59 776
65 674 66 625 66 834 69 665 73 303 80 363 80 556 83 547 83 570
90 498 92 026 92701.

62 Gewinne zu 1500 M. auf Nr 658 1039 4825 7139 8341 9117 
10 342 11232 14 027 15188 15 233 15 460 16 239 20 352 22 692
24 376 25 733 25 817 27 147 27 260 28 254 32 977 33 645 34087
35 118 36 371 37 113 38 415 38 921 39 581 41470 43 677 46 589
46 741 48120 50 075 50119 52 856 59 353 59 462 60 323 60 726
61488 67 367 67 813 73 199 75 058 76 258 77 521 78 021 79 483
80 237 83 334 83 762 87 892 88 659 89 263 90 053 92 152 92 447
93 284 94 485.

73 Gewinne zu 550 Mark auf Nr 1905 2230 2559 5558 6069 7795 
8144 10 428 12 793 13 030 19118 20 667 22 447 22 951 24 923
26 490 27 031 29 366 29 889 30 117 30 799 30 811 33 705 37 257
38 039 38 311 38 482 39 521 40 512 42 994 43 875 46 138 46 731
48 067 48 450 49 013 49 587 50 876 51 132 52 583 53 412 53 833
54 733 55 111 55 979 56 366 56 526 61419 61 736 64 018 66 371
66 638 69 786 70 299 72 606 72 673 74 036 74 833 74 867 75 560
76 591 78 936 80 044 80 805 81345 82 510 62 939 84 095 84 345
84 784 86 962 88 298 92 076 94 266.

Kleine Mittheilungen.
B e r lin ,  4 . F eb ruar. ( Z u r  Hanowerkerfrage.) Am S o n n ta g  

den 3 1 . J a n u a r  d. I . ,  V orm ittags, fand im großen S a a le  von 
M undtS  Etablissement eine zahlreich besuchte Versam m lung von M i t ­
gliedern B erliner In n u n g e n  statt, in welcher die Anträge Ackermann, 
B iehl und Genossen im deutschen Reichstage, betreffend die Abände­
rung der Gewerbeordnung, zur V erhandlung -standen und schließlich 
folgende Resolution zur einstimmigen Annahm e gelangte:

„D ie  heutige Versamm lung in  M u n d ls  S a lo n  erklärt, daß 
1) die gelegentlich der V erhandlung im deutschen Reichstage am

3 0 . J a n u a r  d. I .  über den A ntrag  Ackermann, B ieh l betreffs

deS Befähigungsnachweise- gemachten gegnerischen A usführungen
. im wesentlichen auf falschen Voraussetzungen beruhen;

2 )  der Befähigungsnachweis zur Aufrechlhaltung deS Handwerk- 
die nothwendige Forderung ist, lediglich geeignet, das Handwerk 
im Kampfe gegen das G roßkapital vor der Aufsaugung zu be­
w ahren und es zu stärken;

3 ) endlich der Handwerkerstand von der Forderung des B efähigungs­
nachweises nicht eher ablassen w ird, a ls  b is derselbe gesetzlich 
ihm zugebilligt sein w ird ."

Leipzig , 3 . F eb ru ar. (E in  M o rd  m it E inverständniß de-
Erm ordeten) bildet heute hier daS Tagesgespräch. D ie  Bewohner 
eines Hauses in  der B urgstraße  und die Nachbarschaft wurden in 
der vierten M orgenstunde durch zwei rasch hintereinander abgefeuerte 
Schüsse erschreckt. M a n  eilte nach der in der vierten Etage jene- 
GrundstückeS gelegenen W ohnung deS 55jährigen Schuhm acher- K rebs 
unv fand daselbst seine 45 jährige  W irthschaften», die W ittw e S t r a ß -  
berger, bereits entseelt am Boden liegend vor, während Krebs noch 
am  Leben sich befand. AuS einem vorgefundenen Schreiben ergiebt 
sich, daß Beide beschlossen hatten, gemeinsam in  den T od zu gehen, 
da eine beabsichtigte V erheirathung sich au s  unermittelten Ursachen 
zerschlagen hatte. K rebs hatte erst seine W irthschafterrin getödtet und 
dann den zweiten Schuß auf sich abgefeuert. D e r  Zustand deS sofort 
in s  städtische Krankenhaus aufgenommenen M a n n e s  w ird a ls  nicht 
hoffnungslos geschildert.

Briefkasten
H errn  G .,  G ollub . D ie  dortigen Leser der „T h o rn er Presse" 

stoßen gewiß bei jeder AbschiedSkneiperei gerne „wacker mit den 
G läsern a n ,"  nu r muß die Gesellschaft nicht gar zu gemischt sein. 
D eshalb  waren sie jedenfalls zu der besprochenen AbschiedSkneiperei auch 
nicht eingeladen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hür die Redaktion verantwortlich: Baut Dombrowski in Ldorn.

Telegraphischer Börsen »Bericht.
B erlin , den 8 . F eb ru ar.

6 2., 86. I 8./2V 86
F o n d s :  festlich

Rufs. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 45 1 9 9 — 65
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 - 3 5 1 9 9 — 35
R uff. 5 ° / ,  Anleihe von 1 8 7 7  . . . — fehlt
P o ln . P fandbriefe 5 ° / < , .................... 6 2 — 10 6 2 — 2 0
P o ln . L iquidationspfandbrit'fe . . . 5 6 — 2 0 5 6 — 2 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4"/«» . . - . 1 0 1 — 9 0 1 0 1 — 6 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / „ .................... 1 0 1 — 9 0 1 0 1 — 8 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 1 - 3 5 1 6 1 — 35

W eizen  g e lb e r: A p ril-M a i , . . . . 1 5 1 — 25 1 5 1 — 5 0
Septem b.-O ktob ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 5 0 162
loko in von N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 91 9 1 ' / .

R o g g en : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 131 132
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 34 1 3 4 — 7 0
M a i - J u n i  . . . . . . . . 135 1 3 5 — 5 0
S t p t e m b . - O k t o b - .............................. 139 1 3 9 — 5 0

R itb S l: A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 8 0 4 3 — 8 0
Septem b.-O ktober Herbst . . . . 4 5 — 8 0 4 5 — 7 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 9 0 3 7
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 10 3 8 — 3 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 10 4 0 — 3 0
A u g u s t-S e p te m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 7 0 4 1

R eichsbank-Diskonto 3 ' / , ,  Lom bardzinsfuß 4 ' / ,  pC t.

Börsenberichte.
D a n r i z .  6. Februar, « « t r e i b e .  B iir se . Wetter Stärkerer 

Frost Wind: SO.
Weizen Bei kleiner Zufuhr war sowohl für Transitwaare wie für in  

ländischen gute Frage Bezahlt wurde für inländischen bunt 123pfd. 143 
M., 124pfd. 144 M , hellbunt 125 6pfd. und 127pfd. 147 M., glasig 122 3pfd. 
143 M.. roth 118pfd 138 M , 123pfd 142 M . Sommer- 124pfd. 144 M ., 
127pfd 147 M - 128pfd. 150 M per Tonne Für polnischen zum Transit 
bunt 124pfd 125 M., hellbunt 120pfd. 121 M., 120 Ipfd. 124 M , 122pfd. 
und 123pfo. 125 M . 122 3pfd 126 M.. 125pfd 128 M , 126pfd 132 M.. 
rothbunt glasig 134psd 142 M., hochbunt glasig 128 9pfd. 135 N . per 
Tonne Für russischen zum Transit sehr ausgewachsen 60 M , ausgewachsen 
106psd. 80 M. per Tonne Termine April-Mai 132 50 M. Br., 132 M. 
Gd, Mai-Juni 134 M B r , Juni-Juli 136 M. Br., Septbr-Oktober 141 
M. Br.. 140 M. Gd Regulirungspreis 129 M.

Roggen war nur in inländischer Waare zugeführt und gut gefragt; be­
zahlt ist 120pfd. 117 M , 122 3pfd 118 M . 126pfd. 120 M. Alle- per 
120psd. per Tonne Termine April-Mai inländisch 123 M. Br.. 122 50 «  
Gd , unterpolmsch 96 50 M Dr., 96 M. Gd.. Transit 95 M. Br.. 94 50 « .  
Regulirungspreis inländisch 118 M , unterpolnisch 91 M., Transit 90 M.

Gerste ist nur kleine inländische 106pfd 110 M. per Tonne gehandelt.
Erbsen inländische Viktoria- 140 M., Mittel- 113 M. per Tonne bezahlt

K ö n i g s b e r g ,  6 Februar S p i r i t u s  beri cht  Pr» 10,00- 
Liter pCt ohne Faß. Loco 36.50 M. B r . 36.25 M G , 36,25 M. bez. pro
Februar 36.75 M Br. 36.25 M Gd , ------ M. bez , pro März 37,50
M Br., pro Frühjahr 38,00 M Br. 37.50 M Gd.. — M. bez., Mai. 
Juni 39,00 M. Br. — M G d, — M bez., pro Juni 40.00
M. Br., M. Gd.. M bez. pro Juli 40.50 M. Br. 40.00
M. Gd.. — M bez., pro August 41,00 M Br., 40,50 M. Gd. —
M bez. pro September 41,50 M Br 41,00 M. Gd, — M. bez_____

Meteorologische Beobachtungen.
T h o ru  den 8. Februar.

St. Barometer
mm.

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 

Stärk-
Be­

wölk«. Bemerkung.

7. 2K x 7 6 5 .3 —  6 .4 8 L ' 1 0
1 0 k  p 7 6 8 .7 —  4 .6 8 L ' 1 0

8. 6K a 7 7 4 .2 —  4 .6 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  8 . F eb ru ar 3 7 ,2  w .
( D i e  e in z ig e  H i l f e . )  Jodlauken, K reis Jn s te rb u rg  In O st- 

preußen. S e i t  mehreren Ja h re n  leide ich an Lungen-, Leber- und 
Unterleibsschmerzen, starkem Herzklopfen, Appetitlosigkeit rc., habe ver­
schiedene Hilfe nachgesucht, dieselbe aber doch nicht finden können; ich 
siechte sichtlich dahin und mußte mein A m t aufgeben. Glücklicher- 
weise kam ich in Kenntniß der sehr berühmten Schweizerpillen de- 
Apotheker H errn  R . B ra n d t,  Zürich, ließ m ir einige Schachteln 
kommen und nach regelmäßigem Gebrauch derselben bin ich jetzt so­
weit wieder herstellt, daß, wenn auch nicht vollständig genesen, w a - 
ich aber nach weiterem Gebrauch hoffe, ich mich weit wohler fühle 
und manches Uebel meinerseits betrachtet, beseitigt ist. In d em  ich 
dem geehrten Publikum  den Gebrauch der ächten Apotheker R .  
B ra n d t '-  Schweizerpillen (erhältlich k Schachtel M .  1 in den Apo­
theken) hierm it empfehle, verbleibe ich I h r  dankbar ergebener C . 8 .  
JodamSky, Lehrer-Em erituS. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

( E r k ä l t u n g ,  S c h n u p f e n ) ,  Husten und Heiserkeit werden von 
den jetzt allgemein bekannten W . Voß'schen K atarrhpillen in  kürzester 
Z eit beseitigt und schwerere K atarrhe a l-ba ld  in  die mildeste Form  
übergeführt. Voß'sche K atarrhpillen find erhältlich in  den Apotheken. 
Jede ächte Schachtel träg t den N am en-zug D r .  med. W tttlinger'S .



D e n  29. Januar endete ein 
sanfter Tod die jahrelangen 

Leiden meines lieben, ältesten 
Bruders, des Regierungs-Naths 
a. D .

^ e liille s  v , k rits eke ,
im  J u liu s -H o s p ita l zu W ürz- 
burg.

Dies zeige tiefbetrübt allen 
lieben Freunden u. Bekannten an 

ÜUUio v o l l  l . lv o ll ! l ls ,
geb. von Pritsedo. 

z. Z . G r ü n d e n  bei Labiau 
Ostpr. im  Februar.

Iotizeikiche Bekanntmachung.
D a die M itte  Januar cr. auf der 

Eisdecke der Weichsel hierselbst fü r Fuß­
gänger polizeilich abgesteckte Bahn in 
Folge des eingetretenen Frostes wieder 
sicher geworden ist, kann dieselbe von 
morgen ab benutzt werden.

W ir  machen nochmals darauf auf­
merksam, daß das Betreten der Eisdecke 
außerhalb der abgesteckten Bahn ver­
boten ist.

Thorn, den 6. Februar 1866.
D ie Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
W ir  bringen hierdurch in Erinnerung, 

daß unsere städtische Sparkasse gegen 
Wechsel m it sichern Unterschriften Gelder 
ausleiht.

Thorn, den 2. Februar 1886.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
D ie Lieferung von Fleisch, B rod und 

sonstigen V iktualien, sowie von ca. 300 
Eimer E is  fü r das hiesige städtische 
Krankenhaus pro l .  A p r il 1886/87 
soll dem Mindestsordernden übertragen 
werden.

D er Bedarf besteht in  ungefähr 
56 Centner Rindfleisch,

2 ,, Kalbfleisch,
Hammelfleisch,16 ,,

16 Schweinefleisch,
314 ,, Roggenbrod,

61 Semmel,
16 ,, Reis,
7 ,, Graupe,
7 „ Gerstengrütze,
9 // Hafergrütze,
1 Hirse,

21 Weizenmehl,
7 Neisgries,

160 K ilogr. Kaffee (nur Guate­
mala u. gelber Java.)

10 Sack S a lz  und
13 Kisten Haarnudeln.

Zum  Verding dieser Viktualien ist 
ein Submissionstermin auf den

9. Februar 1886
Nachmittags 5 Uhr 

im städtischen Krankenhause anberaumt, 
wozu Unternehmer postmäßig ver­
schlossene, portofreie Offerten m it der 
A u fschrift:

„Submission auf Viktualienlieserung" 
nebst Proben an die Oberin, Sch wester 
Em ilie G lu th , im Krankenhause vor 
dem Termin einzureichen haben.

Den Lieferungs-Unternehmern bleibt 
überlassen, ihre Offerten auf den ganzen 
oder nur auf einen Theil des Bedarfs 
zu richten.

D ie Lieferungsbedingungen liegen in 
unserm Stadtsekretariat zur Einsicht 
aus.

Gegen Erstattung der Kopialien w ird 
Abschrift davon ertheilt.

I n  den Offerten muß die Erklärung 
enthalten sein, daß dieselben auf Grund 
der gelesenen und unterschriebenen Be­
dingungen abgegeben worden sind.

Thorn, den 14. Ja nua r 1886.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Z u r anderweiten Vermiethung des 

Schankhauses unweit des Zollkrahns 
am Weichselufer auf 3 Jahre pro 1. 
A p r il 1886 bis dahin 1889 an den 
Bestbietenden haben w ir  einen L icita- 
tionsterm in auf
Montag, 15. Zseöruar d. Is .

Vorm ittags 11 U hr 
in unserem Bureau I  anberaumt, zu 
welchem Miethsbewerber hierdurch ein­
geladen werden. ,

D ie Miethsbedingungen liegen in  dem 
genannten Bureau zur Einsicht aus.

An Bietungs-Kaution sind von jedem 
Bieter 100 M ark bei der Kämmerei- 
Kaffe zu hinterlegen.

Thorn den 25. Ja nua r 1886.
_______ Der Magistrat._______
.»..E S N -«» t  R e i t -  ev . W a g e n -  
W E M  P fe rd  steht b illig  zum 
Verkauf. Näheres N e u s ta d t .  M a r k t  
2 5 7 . I. l in k s .

Bekanntmachung.
Die lau t unserer Bekanntmachung 

vom 1. Februar d. I .  zwischen 
Bahnhof-Thorn und Haltestelle Thorn- 
S ta v t eingelegten Personenzüge (Pendel­
züge) werden vom 7 . d. M t s .  ein­
schließlich ab eingestellt.

Thorn, den 6. Februar 1886. 
Königl. Eifenbahn-Betriebs- 

___________ Amt.__________ _
Oeffenttiche Ladung.

D er Ersatzreservist I .  Klaffe lo d L l l l l  
N o ^ o ro v s k I ,  geboren in Königlich 
Trzebcz, Kreis Culm, am 12. Januar 
1857, zur Ersatzreserve I. K l. designirt 
im Jahre 1878, zuletzt wohnhaft in 
Thorn, w ird  beschuldigt, als Ersatz­
reservist erster Klasse ausgewandert zu 
sein, ohne von der bevorstehenden Aus- 
wanderung der M ilitärbehörde Anzeige 
erstattet zu haben, —  Uebertretung 
gegen § 360 Nr. 3 des Strafgesetz­
buchs. Derselbe w ird  auf Anordnung 
des Königl. Amtsgerichts hierselbst auf

den 4. M a i 1886,
Vorm ittags 9 U hr

vor das Königliche Schöffengericht hier­
selbst, im Rathhause, zur Hauptver­
handlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben w ird  
derselbe auf Grund der nach § 472 der 
Strafprozeßordnung von dem Königl. 
Bezirks-Kommando zu Bernburg aus­
gestellten Erklärung verurtheilt werden.

—  I I I  L . 316/85 — H
Thorn, den 4. Januar 1886. 

K 082^K ,
Gerichtsschreiber des Königlichen 

Amtsgerichts I I I .

Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Verwaltung 

ist eine Polizei - Sergeanten - Stelle zu 
besetzen. D as Gehalt der Stelle beträgt 
1000 M k. und steigt in Perioden von 
5 Jahren um je 100 Mk. bis 1300 Mk. 
Außerden ^werden pro J a h r 100 Mk. 
Kleidergeld gezahlt.

M ilitä ranw ärte r, welche sich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteste 
nebst einem Gesundheitsattest mittelst 
selbstgeschriebenen Bewerbungsschrei bens 
bis zum

15. Februar d. Z.
bei uns einzureichen.

Thorn, den 22. Januar 1886.
_______ Der Magistrat.

M ein K l. M o c k e r  belegenes, gut 
eingef.

Colonial- und Vorkost- 
geschäfl mit LiermMg

ist Familienverh. halber event, sofort 
preiswerth m it kompl. Einrichtung und 
konvent. Waaren zu verpachten. Näh. 
in der Exp. d. B l.__________________

ZurWarnung Mindere
Unterzeichneter lieferte heute fü r den 

Brauereibesitzer K u t t n e r  hierselbst ein 
Fuder Heu; vorher war fü r den Centner 
ein bestimmter Preis vereinbart worden. 
Bei der Ablieferung stellte sich Herr 
K u t t n e r  über die Höhe des Preises 
entrüstet und war nicht zu bewegen, den 
vollen, vereinbarten Preis auszuzahlen, 
sondern zog 4 M ark ab.

Ich  mache dies hierm it zur W arnung 
fü r Andere bekannt.

Thorn, den 7. Februar 1886.

G r. Neffau.
F ü r einen s o l id e n ,  fleißigen

Schriftsetzer
ist in meiner Vnchdruckerei eine Stelle 
vakant v . V o m d ro v s k i.

Dom. ?apsu
p. I d o r n

v e r k a u f t :
Kiefern Kloben mit 13 M . 
Kiefern Stubben mit 9 M .

p. 4 Raummeter ab W ald.

Suche einen

festen Abnehmer
fü r ca. 2« Pfd.

gute Tischbutter
wöchentlich in Thorn. Offerten erbeten 
unter v .  8. an die Exp. d. Zeitung. 

E in kautionsfähiger

Milchpächter
sucht zu A p ril oder M a i eine Pacht 
von 60 bis 80 Kühen. Meldungen an 

L d l lä tv r  in  Ernstrode, K r. Thorn.

D u rch  das am 4. d. M ts . nach langem Leiden im  eben vollendeten 
^  57. Lebensjahre zu A r c o  erfolgte Ableben des

Königl. Landgerichtsraths 0 ! E
hat unser Kl 

W  Unermüdlich« 
liches Wirker 

W  immer gleich 
warben und 
dächtniß w ir'

T h o r r  
Der Präsi 

gerichts

G H S O G G G G O O M O O G O O O O O G G O

Reinwollene F
Damen Kleiderstoffe Z

versendet direkt an Privatleute  M
zu Fabrikpreisen D

dar! k'säsrsr iu 6rei2.
Muster frei. E ta b lir t 1846.

hat unser Kollegium einen schweren und schmerzlichen Verlust erlitten. 
Unermüdliche Pflichttreue und reiche Erfahrung zeichneten sein amt­
liches Wirken aus, sein milder, liebenswürdiger Charakter und sein 
immer gleiches W ohlwollen gegen Alle, die ihm näher traten, er­
warben und sicherten Ihm allseitige Liebe und Achtung. S e in  Ge­
dächtniß w ird  bei uns in  Ehren bleiben.

T h o r n ,  8 Februar 1886.
Der Präsident, die Direktoren. Mitglieder des Land­

gerichts» die Staatsanwaltschaft und die Rechts­
anwälte bei demselben.

GG in  'j,, 1«, ^  n n ä  1« L0A 6N
ch mit anc! okne firma
^  fo r t is t  lSvdllvU unä d ill iZ S t äis ^

f  k. llWbiomIll'nde kuMMmI v
H  La(tia,rin6ii8tia886 204.

Ein anständiges Mädchen 
sucht S te llung in einem 

Putz-, Galanterie- oder Weiß- 
waarengeschäft» zu einer 14tügigen 
Probezeit gern erbötig. Näheres bei 

«U. w« .  Briesen Westpr.

»ÜKlI. lll. KKM.
N V tv r»  Porzellangaffe N r. 31a, 
heilt gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie  
geschwächte Manneskraft, deren Ursache 
undH eilung." (1 2 .Auflage.) P re is I M .

E  Heilung radikal!"«« 
v  p i I s p s is,
" E  xi-Lmpk- a vsorvsllloickslllls,
gestützt auf I  Ojährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre m it 
vollständiger O rientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f. in B rie f­
marken von
11N n i ,  Westl. Cronbergerstr, 33

Gesucht

12,00«  M a r i
auf ein städtisches Grundstück zur 
ersten Stelle. Offerten werden 
erbeten unter ssi. Exped. 
der Thorner Presse."__________

Antisemitische
C o r r e s p o n d e n z !

Vielfach an mich ergehende Anfragen 
und Bestellungen nöthigen mich zu der 
Erklärung, daß die „Antis. Corresp." 
n ic h t durch Abonnement bezogen werden 
kann, sondern „ d i s c r e  t "  erscheint und 
nur an zuverl. P arte i - Genossen, die 
genügend leg itim irt sind, direct und 
gratis versandt w ird .

Ddooä. r r i t s o b ,  Ingenieur, 
_______________ L e ip z ig .

rrasim ell!
PMlM liml l>M«I
empfiehlt billigst

0 8 k a r  b lou iN Llln , Neust. 83.
Geschälte

Xjt Oll 8111011
L Dtzd. 80 P f. empfiehlt die

Conditorei von vtto lisnßv,
Neustädt. M ark t 213.

Freiw illiger

Haus verkauf.
Ein neues, vierstöck. Wohnhaus in 

gut. gesund. Lage Thorns ist eingetr 
Familienverh. halber zu verk Fest. 
Hypotheken. Anzahlung 12— 15,000 M . 
Gef. O ff. unter L .  v .  N r. 810 werden 
erbeten.

1) E in paar elegante 
Fuchsstuten. 5 Jahre, 
4 Z o ll, flotte Gänger.
2) Eine komplett gerittene 
ostpreußischebraune

Stute» 6 Jahre, 6 Z o ll. 3 ) Eine 
braune anglo-arabische Stute» 
geritten und gefahren, 5 Jahre, 4 Z o ll, 
stehen zum Verkauf in 8vddll8S0 
Vv8tpr. Nähere Auskunft in der 
äpotdoko daselbst.

Ich brauche Geld!
daher müssen 300 Dtzd. V vpp iobv  in 
reizendsten türkischen, schott. und bunt­
farbigen Mustern, 2 M ir .  lang, I 
M t r /b r e it ,  geräumt werden und kosten 
pro Stück nur noch 4 '/, M ark gegen 
Einsendung oder Nachnahme.

S s ttv o r la ß o ll dazu paffend, Paar 
3 M ark.

äckolk Lom m srkv lä , V rs8ävi>.
W i e d e r v e r k ä u f e r n  sehr empfohlen.

Laukellkn
Gastwirth v o l r ,  Kulwer Vorstadt.

N  Trunksucht ^
heile ich durch mein seit langen Jahren 
bewährtes M itte l und sende auf V er­
langen umsonst gerichtlich geprüfte 
und eidlich erhärtete Atteste.

_________ Fabrikant in  Dresden.

Militär-Dienst-
Versicherungs-Anstalt.

Alleiniger Vertreter fü r Thorn und 
Umgegend und zu jeder Auskunft 
schriftlich oder mündlich bereit

kittdruwsp, Hauptmann a. D . 
Jakobsvorstadt 43.

L o l i l v l i ,
beste oberschlesische, aus der Grube

„WilderrAeinsegen",
' franr ISIirsi-,

______ Eisenhandlung am Nonnenthor.

Eine hochtragende
F  « ch s st n t e

steht preiswerth zu verkaufen
Kl. Gerberstraße 74.

IlonLorvstivefVerein
Jeden Dienstag

ü o r r o i i a d o n ä .

3l)ei meiner Abreise von T h o r n  
sage ich allen Freunden und 

Bekannten ein

lieirllelisZ le b e M I
und auf

Wiedersehen!
Thorn, 8. Februar 1886.

v rn ü o v 8 k j- lS o d r

N  Verloren d
ein niedriger Damenschnh. Der
ehrliche Finder w ird  gebeten, denselbe» 
beim Schuhmachermeister M cdL l8k> , 
Tuchmacherstraße 183, abzugeben.

Sta-ttheater in Thor»
Dienstag den 9. Februar 1886
für den Kandwerker-Verei«:

0 lllKi! IMllm!
Schwank in  4 Aufzügen von Rosen- t 

Alles Nähere besagt der Zettel.
Mittwoch den l9. Februar cr

WWO Zum  ersten M a le : W M

Her I l M p M  W  
M l l l l l W .

Oper von N e ß l e r .  >
k. 8odoovoô

E

Täglicher Kalender.
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E in Sohn ordentlich^
Eltern, welcher Lust hat, d^ 

B ä c k e re i zu erlernen, findet Stellung 
bei P a r i 8 o id io k v , Baderstr. 5 8 ^ .

Wohnungen
von 2 Zim mern, auf Wunsch auch ^ 
Z im m ern, Küche und Zubehör, wie auä> 
Pferdestall und Remise sind auf Culinel 
Vorstadt 89 zu vermiethen.
______________________  L . b u s ä M

Ik l.W o h .v .I .A p r il z.v.Kl.Gerberstr.S^

c k L iin e  W o h n u n g  in meinem neue» 
Hause, I. Etage, 3 bis 5 Zi"s'j 

Entree, Mädchenstube, Küche und w' 
aller Bequemlichkeit der Neuzeit ist b iW  
zu vermiethen.

Vbsoäor kvpill8kl, Bäckermeister; 
ine Wohnung, besteh, ans 3 3 Ein­

und Zubehör im Mühlenbesitz^ 
k r r u L  8odmüvlror'schen Hause
1. A p ril cr. zu vermiethen._______
/A  ine Parterre-Wohnung, bestehend 
^  2 Zim mern, 2 Alkoven, groß^ 
Küche rc. zum 1. A p r i l  vermiethet
______________________ k . V v r d ls ^ ,
1 Familienwoh. z.v. Tuchmacherstr. l A  
/  L  ine Wohnung, 2 Stuben, helle K iE  
^  nebst Zubehör vom 1. A p r il
verm.________________ Baderstr . 5 8 ^ ,
E. kl. Wohn, z. verin. K l. G e rb e rs tr^ ! 
«Line Wohnung von 3 Zimmern ne-^ 
^  Zubehör ist von sofort oder 
A p ril zu vermiethen Jakobsstr. 227/2»;
M lö b l.  Wohn. u. Burschengelaß r>o»' 

15. Febr. oder 1. März zuveri»- 
K l. Gerberstr. 1 8 ^

l  Wohnung bestehend aus 3 Z im m ers 
'  Entree, Balkon nebst Zubehör ^  ! 
vermiethen beini Bauunternehmer 
K o v 8 v ls r , G r. Mocker, v.d. Leib.

n u e n s tr .  l86 ist die I I I .  Etags; 
g Zimmern und Zubehör, so""„ 

S ta llung, voin 1. A p r il cr. —  iveg^ 
Versetzung des Herrn H a u p tM ^  
K n e b e l  —  zu vermiethen.

äckolpd l-ootL- . 
? ^ ^ ie  von Herrn Landgertchtspräfid/ .

K Ü 8to l seit 6 Jahren innegehabt^ 
neu renovirte W o h n u n g  S e g le E ; 
N r. 137 ist versetzungshalber p. 1. Aps? 
1886 anderweitig zu vermiethen. N A  
Auskunft bei ««II, B u t t e r s t ^

«ache 49  L L L Ä s

Dr»ck und v« la - »an L. D o m b r o w S k i  in Lhom.


